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Er « Spaziergang ins Gehirn .
Van Vetnrteh SGarrelninnn .

Ich ging meinet Weges dahin . Rach eini¬

gen hundert Schritten fand ich unter einem

mächtigen Eichbaum , im Grase , einen alten
dicken Herrn liegen , der schlief . Er schnarchte
laut , und wegen der großen Hitze standen ihm
dicke Schweißperlen auf der Sttrn . Seine weiße

Weste hob und sentte sich bei jedem Atemzuge .
Ei ! dachte ich, was ist es um den Schlaf

eines Menschen doch für ein merlwürdig Ding .

Liegt der dicke alte Herr da im kühlen Schat¬
ten und rührt und regt fich nicht und vergißt
doch nicht das Atmen . Alles kann man ver¬

gessen : Esten und Trinken , Herzeleid und Be¬

suche , seinen Geburtstag und das Portemon
nai , aber das Atmen vergißt man nicht ein¬

mal im Schlafe . Das vergißt man nur im

Tode .
Die es wohl jetzt im Kopfe des Schläfers

aussieht ? Ob er wohl träumt oder gan ; fest
schläft und an nichts denkt ?

- Ich möchte wohl sehr, sehr klein sein und

in den Kopf deS Herrn hineinspazieren . um zu
sehen , wie es dort aussteht . "

Kaum hatte ich das leise ausgesprochen ,
als der alte Herr plötzlich verschwunden war .

Ich stand auf einer langen , schneeweißen
Treppe mit zierlichen Stufen . Die Treppe
machte viele Windungen , und ost ging bald

rechts , bald links eine andere Treppe ab. Jede

Stufe bog sich unter meinem Tritte , denn die

Stufen waren nicht aus Holz , sondern aus

Haut . Dir Wände desgleichen und die Decke

ebenfalls , mid alles war feucht .
Tie Treppe hinauf und hinab liefen jeiue

weiße Drähte , von denen ab und zu der eine

oder der andere ein wenig zuckte , und rote

Hautschlänche . - - Oben aus der Trepp » stand

ein alter Maun mit lahleui Kopfe und liefen
Jollen im Gesicht . Er hielt einen der roten

Schläuche in der Hand und besprengte alles
mit rotem Wasser , welches fei » über die Sin¬

sen rieselte und d e Wände befeuchtete . Als er
nnch iah , rref er : „Er , d 2 lODlBtt .
such ? " Ich ging schnell die ‘ Xtitte hi iiUH’i . biv

ich dich « vor ihm stand . T a fragte lh .
bist du ? " „ Ich bin ein Tr <ppeiuvä ( b
wartete er , . und muß jetzt J fccfpKR-
gen . sie rväre un " tzein . ch. lracieu jcnwxien .

- Wir besprengen alle ? VAit we' itz ; m 3aftc
oder rotem Bttiir und nick : mit ' i . irv
Ivie : ihr Meirstbeu, " Tnröl ff txriORi Werre ich j
nZtU sehr ' mir sragie titaiiifc - ' Lio : b»t

ich denn nur ? " - Du bist im Gehirn des alten
dicken Herrn , den du mrterm Baum schlafen
fandest . " „ ®, so habe ich mir das Gehirn
eines Menschen doch nicht gedacht " , sprach ich
und sah mich noch einmal um . Da ging links
eine Tür auf , und ein Stubenwächter sah
heraus . Ec zupfte zweimal an einem weihen
Drahte , und alsbald kam ein dritter , der trug
Mei lveiße Pakete , unter jedem Arme eins .

. Jst ' s genug ? " fragte er den Stubenwächter .
„Natürlich " , antwortete der , - ich habe ja zwei¬
mal gezupft , also brauche ich zwei Pakete . "
„ Was machst du denn damit ? " fragte ich ihn .
. Ach" , antwortete er , »in meiner Stube ist
eine Stelle in der Wand schlecht geworden , ich
will die schlechte Stelle herausnehmen und ein

frisches Stück einsehen . " Tas dritte Männchen
wartete einen Augenblick , bis zweite wieder

herauskam und dem dritten beide Arme voll

bröckeliger Haut gab . Der ging damit einige
Stufen hinunter und öffnete in einem blauen

Schlauche eine kleine Klappe und steckte die

Haut hinein .
„Siehst du " , sagte der Treppenbesprenger

zu mir , „ toenn kleine Hautstückchen schlecht ge¬
worden sind , so müffen unkere Maurermeister
frische Haut herbeibringen , die holen sie aus
roten Blutadern . " „ Ja , wie kommt denn die

Haut ins Blut ? " unterbrach ich ihn . . Das ,
was der Mensch ißt ", belehrte er utich , „ kommt
zuerst in den Magen , wo die Mageumänner
es ordentlich einweichen und alles zerschnei¬
den , damit cs ja nicht zu groß bleibt , und
dann kommt es in den Term . Tort sind wie¬

der , wir hier , viele kleine Türen . In jeder Tür

sitzt ein Manu und fischt mit einem Arm aus
dem Darm , was zu gebrauchen ist , und mit
dem anderen Arm . steckt er es in eine Blut - '
oder . Tie Blutuiänuer nehmen unter jeden
Arm ein Stück und bringen es dahin , wo cs

verwendet werden kann . Tie schlecht gewor¬
denen Hautsincke aber bring : man in die
blauen Blutadern , und sie kommen znietzi auch
in den Darm . "

„ Ei ! Im Blu fei - ihr c uch ? '
Ja , jo " ,

antwortete er , „in jidcr Ader Btulmonli
hinter Bintuiann , <5 br «gell was unser
alter dicker Herr s ät sei neu Hrpe r gebraucht .
an seine » richtigen Plä ,Arr sagt euch
denn , war - ihr mu soll . ha gr < ch. Ec ans
worrrlr : . Dar ig d n lS di -rle unseres
Herrn . . Die tvvtMt □ii 35 khirn , aber

«roch niemand hat sie gesehen . Rach ihrer Stube ,
laufen all die ^ hllojen weißen Drähte , ihn
Menschen nennt sie ja Nerven . Sie find im

ganze » Körper . Es find die Telegraphendrähte
der Seele . Je nachdem , wie sie an eine »

ihrer Drähte zupft , ob ein - , zwei - oder mehrere
Male , ob wenig oder stark , ob langsam oder

schnell : jeder von uns versteht sofort ihre
Befehle . "

Da der Treppenbesprenger noch Zeit hatte ,
begleitete er mich , um mir noch mehr vom
Gehirn zu zeigen . Wir kamen zu einer der ,
vielen Blutadern und sahen die Blutmänner
darin entlang gehen . Jeder hatte ein paar
rote Teller unter dem Arme . „ Das find die ,
Bluticheiben , aus denen das Fleisch gemaueri '
wird " , sagte mein Begleiter . j

. Aber warum sind denn manche Adern ,
rot und andere - blau ? " ftagte ich. „ Run , ich1
will dir auch eine blaue Ader zeigen ", sprach
der Treppenmann und führte mich weiter .

’

Dann standen wir vor einer blauen . Wieder '

ging Blutmann hinter Blutmann , und alles
trugen auch rote Scheiben , aber diese sahen '
nicht so frisch aus wie in den roten Adern .

- Siehst du " , sagte mein Führer , „die Blut » .

scheiben sind schlecht geworden , sie müffen '
aufgefrischt werden ! " . Dann färbt ihr sie -
wohl oder wascht sie mit Salmiakgeist ab ? "

„ Nein " , erwiderte er , „sie werde » nach den

Lungen gebracht , und dort hält man jede
Blutscheibe eine Sekunde lang an die frische
Luft , die mit jedem Atemzug - in die Lungen
kommt . Dadurch werden die dunketroten Blut - ,
scheiben hell und köimen wieder in eine rote
Blmader kommen . "

. Wie geht ' s ? " rief ich einem Blutmanne -

zu. . Ach, nicht besonders ! " antwortete er . „ Es

sind zu viel Bluischeiben da. Ein Magenmann
jagte u»ir , unser Herr esse zu viel Gekochtes
und Gebratenes und trinke zu viel Bier . ES

louimt längst nicht genug Lust in die Lunge ,
um alle dunkel und schmutzig gewordeue »

Scheiben , wieder hell zu färben . "
An der Treppe , die wir hinaufftiegen ,

lies weder einer der weißen Drähte , also ein ,

Nerv , entlang . Er zuckte fortwährend . . . Das
tun die Stuben ' wächier im dritten . Backenzahn
unseres Herrn " , sagte der Treppenwächter .
. Unser Herr nenut das Zahnweh . Sicher ist
dort etwas schlecht geworden , und die Stuben¬

wächter wolle » der Seele Bescheid sagen, da -



— r

mit die schlechte » Stoffe obgeholt Verden .
Aber es wird wohl kein Blntmonn frei fein ,
alle haben vollauf zu tun , damit nur dir vielen
dunklen Blutscheiben in der Lunge einiger¬
maßen aufgefrischt werden , linker Herr muß
nun so lang « sein Zahnweh aushalten , bis di «
kleinen Knochmstückchen and Eiterklümpchen
abgeholt werden . " Wir gingen weiter . Endlich
waren wir zum Gehirn herauSgekommen und
standen auf einer Treppe , die zur Laut am
Racken führte .

„ Hier kannst du wieder hinauskommen ,
wenn du genug gesehen hast ", bemerkte mein
Führer . . O ja , o ja ! " rief ich, „ich habe zu
viel - Neues gesehen , mir schwindelt ordentlich
der Kopf ! " . Das glaube ich wohl " , sagt « er

* lachend , „so etwas sieht man nicht alle Tage . "
Dann gab er mir dir Hand und öffnete eine
Tür . Weil sie lang « geschlossen gewesen , hatte
sich vor ihr am Boden des Ganges ein wenig
Wasser angesammelt , das nun hinansfloß . Es
war Schweiß , der aus der offenen Hauptporc
kam . Ich spürte di « frische Luft des Waldes ,
sagt « nun meinem freundlichen Begleiter Lebe¬
wohl und wünschte mir wieder als richtiger
Mensch im Wald « zu stehen. Sofort wurde
mein Wunsch erfüllt , und zu meinen Füßen
lag wieder der dicke alte Herr im Grase und

schlief und schnarcht « immer noch .
Entnommen mit Erlaubnis des Ver¬

lages Georg Westermann , Braun¬
schweig , dem Buche „ Herzhafter Un -

■ ter richt " , Gedanken und Proben - aus
einer modernen - Pädagogik von Hein¬
rich Scharrel mann . Das Buch ent¬
hält , wir die Vorstehende Leseprobe be¬
weist , anregende and unterhaltsam « Er¬

zählungen und Aussätze vom modern pä ¬

dagogischen Standpunkte aus geschrieben
und ist geeignet , ebenso zu einer tieferen

Auffassung des Lehrberufes zu führen ,
wie zu einem feinsinnigen Verständnis der

Kindeswelt . Es spiegelt ein Stück innerer

Entwicklung wider und öffnet der Schaf ,
fensfteude und Lebenslust ein weites Tor .

Die Srfidelnung
Ich gehe wie ei » Schatt « unter die Völker
Und fitze mich au der Seite der Menschen

tno ,

Seiner sieht mich » aber sie sehe « einander an
Und wissen , daß ich da bin .

Mei » Schweig « ist das Schweigen der Flat ,
Die d « Spielplatz der Studer begräbt .

Ich bi » wir der Frost , der immer kälter wird

i » der stumm « Pacht ,

Darauf di « Vögel tat find am Morgen .

Heer « fallen «i », zerstampfen daS Land , zer¬
stören

Mit Geschaffen , die von der Erde and » am

Lustreich brüll « .

Ich bin mächtiger als Heere ,
Furchtbarer als die Sanonr .

Sönige » ad Sanzler geben Befehle —

Ich gebe keinem Befehle —

Aber man gehorcht « ir « ehr als Söalg « ,
Mehr als leidenschaftlich « Rednern .

Ich entbinde van Eid « , mach ' Tat « »»ge¬
scheh «.

Di « » ackt « Dinge kennen «ich .

Ich bi » der Hunger .

Da beginn « die Muskeln im Racken sich
schmerzhaft zu spannen . Di « Kraft der Arme

erlahmt , die Verkrampfung der inneren An¬

spannung bricht jäh auseinander .

Tief atemholend schau « ich auf.
Stapel erledigter - Post türmen sich zu

meiner Linken , Stapel der unerledigt « zu
meiner Rechten .

Acht Stunden hat der Arbeitstag , dir

Hälft « ist erst vergangen .
Allo weiter , geschwinde , geschwinde . . . .

Abdruck aus dem ersten großen Erleb¬

nisbuch einer Angestellten , das dieser Tage
unter dem Titel „ Schicksale hinter
Schreibmaschinen " im Sieben - Stäbe -

Bcrlag , Berlin RW 6, erschienen ist .

Sva und die Schlange .
Es heißt zwar so finnig : »Ich will Feind¬

schaft setzen zwischen dir und deut Weibe " , und

diese Feindschaft soll weiter bestehen zwischen
den Nachkommen des Weibes und der Schlang «.
Aber wie man neuerdings sieht , bestehen zwi-
scheu beiden „ innige Beziehungen " , — insofern ,
als di « elegante Frau in die Haut des Rep¬
tils gefahren ist , wenngleich auch nur m' t den

Füß « .
Betracht « wir heu «« di « vielen , schön «

Dinge in den Schaufenstern unserer Spezial¬
geschäft «, so findet man , daßin den letzten

Jahren die Haut der Reptilien benützt und als

Eidechsen - , Krokodil - und Schlqngrnleder ver¬

arbeitet wird . Wie man aus den Auslagen der

Schuhgeschäfte erkennen kann , werden gerade
in diesem Jahre Schuh « aus Schlangenhaut
besonders bevorzugt . Also , «in neuer , . guter "

Einfall der hochentwickelten Industrie , um mit

Hilfe der Mode , di « da findet , man müffe doch

stets das Neueste tragen , durch «in neues Er¬

zeugnis Geld Verdi « « will .
Nun könnten EvaS Töchter ja listig be¬

haupten , darin , daß sie in Schlangenschuhen

ginge », erfülle sich in gewiffem Sinn « die über

die Schlange verhängte Strafe , nämlich auf
dem Bauche im Staube zu kriechen . Manch «
Säuferin aber würde bestimmt einen derar¬

tig « LuzuSschuh nicht erstehen, . wenn sie

wüßte , mit welcher Grausamkeit dir Schlangen
ihrer schöne » Haut beraubt und zu Markte

getragen werden . Die am hübschesten gezeich¬
nete Schlang « ist eine Art anierikanische Boa

eonstrictor . Java mit den benachbarten In¬

seln ist das Land , aus dem die meisten Schlau «

genhäut « geliefert werden . Die Schlangen wer¬

den für «in paar Mark den Jägern abgekaust .
Tas der Gesellschaft zugeführte Reptil wird

von einem Eingeborenen am Kopf und

Schwanz gepackt , ein anderer beftstigt es mit

einer um den Hals gelegt « Schnur am näch¬

sten Baum . Sodann wird unmittelbar hinter
dem Kopf «in ringförmiger Schnitt ansgr -

sührt und dir Haut von den Muskeln des le¬

bendigen Tieres gestreift . Eine Stunde danach
kann man die Zuckungen dieses bestialisch zu
Tode geqi - älte » Tieres noch wah « ehm « n .
Dieses Verfahr « wird angewandt , um dir

Haut nicht zu verletzen .
Finden Sie nicht , daß die Strafe an EvaS

Verführerin «in bißchen zu hart ist ? F. P .

Muülpucki .
Muckipucki hat in der Welt der Wunder

und Märchen «in « Mrnge von Abenteue « er¬

lebt , wie sie noch keinem Menschenkind « br -

schirden waren . Er ist rin gar niedlichrs Srrl -

chrn , rin hölzrrnes Gliedrrmännchen , wie sie
von Malern gebraucht werden , um an ihnen

Gewandstudirn zu machen , oder Stellnngrn

64rnBmaf $ ine , Vuk
Bon Christa Anita Brück .

Rach langer Arbeitslosigkeit wieder hinter
der Schreibmaschine !

Fräulein Lau « trägt eilfertig Briefbogen ,
Durchschlagpapier , Umschläge und Schreibstifte
herbei .

Auch ich bin geschäftig , hebe den Holz¬
deckel von der Schreibmaschine, sage . danke ,
Fräulein Laue " . Niemand bemerkt , daß mrinr
Hände beben .

Ich hör « nichts mehr vom Sprechen der
andern .

Ich ziehe das Wachstuchverdrck zurück . Die

Schreibmaschinr blickt mich am
An ureiner Bewegtheit ermesse ich zum

ersten Male di « tiefe Beziehung der Arbeiten¬
den zu seinem Handwerkszeug , durch das er
überhaupt erst zu wirken vermag , diese still¬
schweigend «, 7 tiefinnerliche Sameradschaftlich -
keit , stärker als manche Bindung von Mensch
zu Mensch .

Ri « ist mir eine Schreibmaschine totes
Objekt gewesen , immer schon , von Anbeginn
unsagbar lebendige Wesenheit .

Feindin die erst «, an der ich aufgeregt
stümperte , bösartig hämisch , voller Tücke und
Hinterlist , «in Vorsintflutliches System . Mit
der rauhen , schwingungslosen Stimme minder¬
wertigen Materials zerhackt « sie mein « ange¬
spannten Nerven .

Unter dm Schreibmaschinen gibt es klein «
behende Mädchen , die laufen wie Wiesel , ge¬
schäftig « treu « Tanten , niemals verdrossen ,
allzeit hilfsbereit , und alte Großmütter , di «
sich ächzend vorwärtStreiben kaffen .

Diese hier , ich - schaue . voller En ' rück « dar -

« f nieder , ist «ine Aristokratin » blitzblagk daS

Hrbrlwerk , von gediegener Feinheit di « Tasta¬
tur . Leichtester Anschlag genügt . Wie Perlen¬

schnüre reihen sich die Buchstaben auf dem

Papier . Hell und schwingend ist ihre Stimme .

Mit lieblichem Glockento » meldet sie das Ende

der Zeile .
Geschwinde , geschwinde . . .
Vom Fenster her tönt das eilige Raffeln

von Fräulein Laues Maschine . Fräulein Bar -

tels schreibt in kurz abgeriffrn « Sätzen .

Rhythmus , Rhythmus . Prasseln der 2chpen ,

Sausen hin und herschwirrrnder Wagen , Sum¬

men , Surren , Schnarren von Rädern und

Rädchen .
Hör ich dich wieder , Lied meinrr Arbeit ?

Schicksalslied du von Million « um den

Erdball ?
Tu bist kein Lied der leichten Freude , du

bist Stimme furchtbarsten Ernstes . Lied derer ,
di « sich bücken muffen , tief , tief beugen und

daS Joch einer unerbittlich vorwärtsslürmen -
drn Zeit .

Tempo , Tempo , schneller , schneller .
Der Mensch strömt sein « Kraft hinein in

di « Maschine . Di « Maschine , da ist er selbst ,
sein äußerstes Können , seine äußerst « Samm¬

lung und letzte Anspannung . Und er selbst, er

ist Maschine , ist Hebel , ist Taste , ist Type und

schwirrender Wagen .
Richt denken , nicht sich besinnen , weiter ,

weiter , geschwind «, geschwinde , tipp , tipp , tipp ,
tipptipptipp . . .

Im Kopf beginnt rin kleiner Schwindel

zu kreisen .
Geschwindigkeit ist Rausch und Rausch ist

Hingeriffenheit . . .



und Lagen eines Menschen nachzeichne » zu
können . Für rin Bild sollt « «in Page gemalt
werden und so erhielt Muckipucki «in buntes

Pagenklridchen mit einem kecken Samtbarrtt ,
rote Strümpfe und gelbe Schuhe . Und so
prächtig herausgrputzt ging er in die Welt
hinaus . O, was erlebt « er da alles für Aben¬
teuer und Gefahren ! Abenteuer mit Hunden
und anderen Tieren , im Ameisenreich , bei der
Bienenkönigin und in Schlaraffia . Eine Reise
zum Moud , zur Kometin und auf der Milch -
straße . Begegnungen mit dem Knärgelmann
und Quängelinchen , mit dem Halen und dem
Gnom . Er fuhr auf dem Meer und stattete ,
der Perlkönigin im Muschelreich einen Besuch
ab , ritt auf dem Seepferdchen und reiste aus
dem mächtigen Walde . Bom Haifisch ver¬
schluckt wurde er wieder ausgespuckt und
schließlich nach zahllosen Fährnissen kommt er
glücklich wieder heim . Ende gut , alles gut ! Das
alles und noch viel mehr wird in einem kun¬
terbunten Filmroman für Kinder und Er¬
wachsene reizvoll und anregend erzählt , der so¬
eben im Berlage Franz Borgmeyer ,
Hildesheim ( „ Muckipuckis wunder¬
same Fahrten und Abenteuer " von
Richard Zoozmann ) erschienen ist . Das
anregende Buch enthält 74 vorzügliche Feder -
zeichnungen von Kurt Lang « und unterrichtet
den jugendlichen Leser in aemüt - und humor¬
voller Weise über vieles Wissenswerte .

„ Die vier Jahreszeiten " und
anderes .

• Die bekanntesten Arten der Pflanzen - und
jTierwclt sind natürlich jedermann bekannt ,
aber wie wenig wiffrn die meisten Menschen
von den selteneren Blumen , Pflanzen , Schmet¬
terlingen und Insekten der eigenen Heimat !
Sie kennen von ihnen oft kaum den Rainen ,
daher war es ein Verdienst des modern - päda¬
gogischen Grundsätzen huldigenden D r u t -

' chen Berlages für Jugend und
Volk , Wien- Leipzig , rin früher berühmtes
Buch E. A. Roßmäßlers ( - Die vier

Jahreszeiten " , bearbeitet von Karl

Gaulhofer , Bilder von Franz Roubal » nd Leo¬

pold Stubenrauch , 272 Seiten , 154 Tertbil¬
der , 10 vielfarbige Tafeln . Preis 8 Schilling )
neu herausgegeben . Durch di « Reube -

arbeitung hat das Buch , das di « Jugendlek '
türe vieler später berühmt gewordener Bota¬
niker war , an Lesbarkeit , Uebersichtlichkeit und

äußer « Schönheit ganz wesentlich gewonnen .
Es ist ein reiprolles , lehrhaftes naturwiffen -
schastliches und dabei populäres Werk , das
«inen verläßlichen Führer durch das Pflanzen -
und Tierleben bildet und daher verdient , von

jedem Raturfreundc erworben , aber auch in

jede Schüler - und Hausbibliothek eingereiht zu
werden .

Im selben Berlage ist soeben auch «in

Musikbuch für die Jugend ( „ Mit
Herz und Mund " , herauSgegeben von

Hans Enders u. a. , 208 Seiten , 07 Bil¬

der , Preis 4. 80 Schilling ) erschienen , das «in «

Auswahl des Besten aus dem reichen Gcsaml -

kestand der Volksmusik enthält . Reben ein - ,
zwei - und dreistimmig gesetzten Volksliedern

bringt es auch eine große Zahl von Liedern ,
di « mit allerhand Instrumenten wie Gitarre ,
Geige , Flöte , Violoncello niw . begleitet werden
können . Di « instrumentale Begleitung läßt di «

verschiedensten Besetzungen zu, vermag daher
aufs stärkste das gemeinschaftliche Musizieren
in Haus und Schule anzuregen . Reben Volks¬
liedern enthält das Buch auch Lieder von
Schubert , Schumann , Mendelssohn - Bartholdy ,
Haydn , Mozart " und Beethoven mit Musikbe ¬

gleitung . Das Bu ^ ist billig trotz seines rei¬
chen Inhalts und ist berufen , der Jugend - und
Hausmusikpflege wertvolle neue Impulse zu
geben .

Schließlich sei noch auf das gleichfalls im
Deutschen Berlage für Jugend und Volk er¬
schienene reizende Grschichtlein . Das und
dies von Lois und Lene " ( Text von
Viktoria Fenzl , Bilder von Ernst Kutzer , Pr .
1. 00 Schilling ) hingrwiesen , das humorvoll und
unterhaltend , auch belehrend ist und gewiß
ebenso die Freude , wie die Begeisterung unse¬
rer Kleinen erwecken wird .

Neues Mittel gegen das
Nouchrn .

Es ist «ine allgemein bekannt « Tatsache,
daß die ' Entwöhnung vom Rauchen außeror »
deutlich schwierig ist . Ost jo schwierig , daß die
Krankheiten der Atmungsorgane viel leichter
« nragcn werden als etwa die Enthaltsamkeit
von Nikotin , welche allein eine grundlegende
Behandlung und damit «ine Heilung möglich
macht . Das Zigarettenrauchen ist deshalb am
meisten gefürchtet , weil fast nur der Zigaret -
tcnrauch inhaliert wird , während Pfeifen oder
Zigarren nur in den seltensten Fällen . durch
di « Lunge " geraucht werden . Soeben berichtet
nun Dr . I . Gutmann , München , über
ein « von ihm beobachtet « Tatsache , welche aus
medikamentöser Behandlung beruht und dos
Rauchen unerträglich macht . Gunnann ging
dabei von dem Gedanken aus , daß das Mit¬
tel , mit welchem man das Rauchen bekämpsrn
müßte , nur ein Mittel sein konnte , welches
durch die Atmungsorgane ansgeschieden wird .
Ein solches Mittel ist das . Transpulmin " ,
mit dem seit neuer Zeit Lungenaffektionen er¬
folgreich behandelt wrrden .

Auch dies « Beobachtung , die wir eine neu «
wertvoll « Entdeckung nennen können , beruht ,
wie so oft in der Medizin , auf einem Zufall .
Ein Kranker , so erzählt Gutmann , der wegen
einer krankhaften Erweiterung der feineren
Verzweigungen der Luftröhre mit dem oben¬

genannten Mittel behandelt wurde , hörte aus
zu rauchen , weil ihm — nach Besserung war

ihm das Rauchen wilder gestattet worden —
die Zigarette nicht mehr schmeckte . Sie ließ «
nach dem Inhalieren einen eigenartigen , un¬

erträglichen Geschmack im Mund « zurück . Rach ,
dem di « TranSpulminkur beendet war , konnte
der Patient wieder di « Zigaretten sehr gut
vertragen , so daß der Gedanke , daß nur das

Transpulmin an dem schlechten Geschmack
schuld war , nahe lag . Weiter « Untersuchungen
ergaben dann auch di « Tatsache , daß gerade
das Gemisch Transpulmin plus Zigaretten¬
rauch so unangenehm empfunden wurde . Die

Behandlung besteht also einfach darin , daß rin
kleines Depot von Transpulmin in der Ge¬

säßmuskulatur angelegt wird , welches allmäh¬
lich durch die Lungen ausgrschirden wird . Da
di « Infektionen absolut schmerzlos sind, wird
die neu « Brhandlungsmrthode des „ Ketten -
raucherS " wohl bald überall Anwendung fin¬
den .

Hüusttcher Ratgeber .
Eierschalen wegzuwerfen ist Verschwen¬

dung ; sie sind nämlich im Haushalt sehr ' gut
zu verwenden . Man soll sie trocknen , in kleine
Stücke zerkleinern nnd in einem Glase auf¬
bewahren . Sie eignen sich vorzüglich dazu .
Kristallvasen gründlich zu reinigen und von
dem unvermeidliche » trüben Bodensatz zu be-

fteirn . Man tut sie in Sodawasser und quirlt

sie tüchtig in dem betreffenden Gefäß . Ebenso
find sie gut zur Entserming von Kafstr . rnsatz
in Kaffeekannen , die besonders am. Schnabel
di « Neigung haben , sich braun zu färben .

Brandwunden soll man mit Eiweiß be¬

streichen , Das lindert den Schmerz , der durch,
di « Berührung mit der Luft hervorgrrufen
wird . -

Tintenflecke , die auf Hellen Sommerklei »
dein ein « so lästige Beigabe eines unfreünde '
lichen Schicksals find , soll man entfernen , in - !
dem man zunächst den Fleck in Wasser aus¬

wäscht ; «in großer Teil der Tinte wird schon ,
auf diesem natürlichen Wege entfernt werden .
Dann legt man den Fleck in frische Milch , die
ihn auch bei zarten Farben spurlos verschwin - .
den läßt . ES wird auch empfohlen , Zitronen - ;
oder Tomatensaft zu nehmen , doch ist . dies « ;
Methode nur bei weißen Stofftn m empsth - ■
len .

Bei Grießpuddiugs , denen man «ine recht •
gelbe Farbe geben möchte , tut man «ine kleine .
gerieben « Mohcrübe unter den Teig ; auf diese .
Weise kann man Eier spar «», was ja immer .
wünschenswert ist , da sie selbst in der guten
Eierzeit so teuer sind , daß wir sie lunlichrt
ersparen .

Wasserglas ( Silicium Dioxyd ) ist ein gu¬
tes Mittel , zerbrochenes Glas zu kitten . Man
wäscht die ' Bruchstelle vorsichtig ab und . trock¬
net sie ; darauf bestreicht man die beiden Kan -
ten mittels eines kleinen Pinsels mit Wasser¬
glas und fügt sie vorsichtig zusammen . Ma «
muß sie mehrer « Minuten gegeneinandecprr ' »
sen und dann ruhig stehen lassen , damit des
Wasserglas erhärtet . — Es gibt noch ein « an - !
der « Möglichkeit , Bruchstellen gut und dauer¬
haft zu kitten , indem man nämlich weißen
Schellack in soviel Spiritus auflöste , daß sich
«ine breiige Mass « ergibt . Diese wendet man
in gleicher Weise an wie das Wasserglas . Die
so gekitteten Gegenständ « sind durchaus be¬

nutzbar , heißes Wasser allerdings darf man
nicht mit ihnen in Berührung bringen , da
dieses den Kitt wieder auflöst .

Reste von Toilettenseist braucht die spar¬
sam « Hausstau nicht wegzuwrrfrn . Man sam¬
melt sie und schmilzt sie in einem alten Topf .
Wenn di « Masse abkühlt , formt man sie , be¬
vor sie hart wird , zu einer Kugel , die man bei
der nächsten Handschuh - oder Strumpfwäsche
gut benutzen kann .

Keffelstri » entfernt « an ohne Schaden für
den Kessel , wenn man lWg darin kocht .

Hahgrräte , Quirle « nd Löffel , die beim
Obstkochen fleckig geworden sind , kaffe man etwa
«ine Viertelstunde in Ehlorwasstr kochen und
reibe sie dann noch tüchtig ab . Der unange¬
nehme Chlorgeruch verschwindet , wenn man di «

Holzsachen für einige Zeit in frisches Wasser .
legt , das öfter erneuert wird .

Farbflecke in Kleidungsstücke » entfernt mau
mit Salmiak und Terpentin zu gleichen Teilen .
Man tränkt damit den Fleck zwei - bis drrimal
und wäscht dann mit Sristnwasser nach .

Um das Anbrenne « von Reis oder Milch z »
verhüte «, legt man in den Kochtopf rin kleines

Deckelchen , mit der Hohlseue nach unten . .
Kesselstein , der sich leicht an den Inner » ,

wänden von Wasserbehältern anzuletzen Pflegt ,

löst sich, wenn man sie über Rächt mit ver¬

dünntem Essig gefüllt , sichen läßt .

Spiegel lasst » sich schnell und mühelos

blankpoliercn mit etwas pulverisierter Kreide ,
die mit einigen Tropfen Alkohol angerührt
wird .

Rohrfitz « geschmeidig »n erhalte «, ist es nö¬

tig , die Rückstit « des Geflechtes von Zeit zu

Zeit gründlich mit einem nassen Schwamm ab¬

zureiben . Z
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Mar mancher nicht wech .
Li « «Neste Orgel der Welt dürste dir Or -

igel der Marienkirche in Lübeck sein. Sie wurde
im Jahre 1504 erbaut , ist also über 400 Jahre

ialt .

Jtatai «in Wort dürfte iu den meisten
Sprachen «in « solche Aehnlichkeit aufweisen ,
! wir die Bezeichnung für Platze ". Unser « deut -

sche Katze verwandelt sich bei den Engländern
in . rat " , bei den Franzosen in „Thal " , bei

! den Dänen und Norwegern in . fct “, bei den

Holländern in ^eot " , bei den Italienern i »

„ gotto " ( während die Lateiner die Katz « - Co-
>1»- " nannten ) ; bei den Polen heißt sie wieder

s. kot", bei den Russen „toi " , bei den Basken
. ratuk " und bei den Armeniern „kati " .

Da » menschliche Haar hat eine Dicke von
il - Füufundzwanzigstel bis 1- Zehntrl Millime¬
ter .

Wenn «in Mensch Tag und Rächt gehen
könnte , ohne auszuruhen , würde er ungefähr
in einem Jähre um dir Erd « kommen , vorauS -
ge setzt . daß er die ganze Zeit aus einer ge -

swöhulichen Landstraße int gewöhnlichen Marsch ,
schritt gehen könnte .

Klatschbasen wurden in England bis zum I
Beginn des 19. Jahrhunderts bestraft , rndcm
sie, uni einem Maulkorb angetan , öffentlich
am Pranger stehen mußten .

großer GrsteUnndtznck gibt bis zu 20
Tonnen Tran .

tztegen jedes Bist kennt die Wissenschaft
sein Gegengift , «in Serum , da ? unfehlbar dir
tötende Wirkung des Schlangenbisses bei recht¬

sseitiger Einimpfung des Körper ? aufhebt . Da ?
Zentrum dieses organisierten Kampfes geger
die Schlafen ist Butantan in Brasilien ( im

. Staate Sao Paulo ) . Merkwürdigerweise wird
diefts Serum direkt aus dem Schlangengift
sgewonnen . Zn diesem Zwecke —»terhält das
schemische Institut Butantan ein « große , hoch ,
untercffante Schlangenfarm . Auf einem etwa
500 Quadratmeter großen Rnseubeet , nach
außen durch einen halben Meter breiten und
ebenso tiefen Wassergraben mit steilen glatten

f Rändern abgeschlossen , sind etwa 80 kraal¬
artige halbkWelförmige Lehmhütten errichtet ,

letwa st > Zentimeter im Durchmesser , in denen ,
!je ri . icD der Jahreszeit , 400 —1000 Schlangen

trag . ' und - behaglich leben . Sn regelmäßigen
i . Abstötidru, , durchschnittlich alle vierzchn Tage ,
!werden sie. zur Giftnbnahme aus ihren Erd -
' hüechln hciworgeholr . , Da ? - entnommene Gift
! wird >n-beslinnnlcr, ^vorher genau berechneter
Dosier u « Vzabaun Pserden ^ und Eseln , d4e m

!dießnr5 Zchdck- « n Institut gehalten werden ,
seinKtuiHi - suudHius dem Blut der so injizier ^
iteu " - Ti4ra —das —Serum —IgrLrouüeu . Tiefes
. SeHlt^. 5sM ÄiMen Wirkung sich das Iw' iiul ,
ssofLitz - T' - Ir ^b. f - vorgischtlebcuru Zen ( in der

iReDMväÄtrü^' in ein bis ch>ri - Stunden , mög? »
iftiW WWien . t -en. - . y: wftsf » iid iumnuer .

!br«Aes' Ä8wll?L sch' . riigeug ?fährL?kru Heaendnr
! ver8kndiL ' d» K- ' ! . das sich tzaD Fiisiitzlt g, "

SPCIICtCS «

Exempel . Ein junger Arzt in Amerika

entführt seine 17jährige Patientin und heira¬
tet sie . Ihre Eltern stellen ihn vor Gericht
— ivegen Trigamic . Der Angeklagte : . Ich
habe allerdings dreimal geheiratet . Meine

erste l ^e ging iu Ordnung . Die zweite war

ungültig , denn ich schloß sie , als ich mit der

ersten Frau noch verheiratet war . Run nahm
ich die dritte . Meine erste Frau war indes

grswrben . Die zweite lebte zwar noch , aber sie
zählt « nicht, weil ihre Ehe ungültig war , fotz ,
lich ist die dritte Ehe rechtmäßig , straffrei ,
ich bin unschuldig , alles stimmt . " — Frei¬
spruch .

Di « Gattin . „ Meine Frau liebt mich
grenzenlos . Das geht so weit , daß sie unfern

jüngsten Jungen nicht leiden kann . " — . Wie¬

so —. " „ Sie glaubt , daß er nicht von mir ist . "

I « Schmierentheater gibt man . Alibaba
und die vierzig Räuber " , trotzdem nur ganze
acht Mann zum Schauspieler - und Statisten «
bestand zählen . Run , man Hilst sich eben , in¬

dem die acht Mann fünfmal über di « Bühn «

zu gehen haben : von einer Seite rein , zur
andern raus . Zum Unglück hinkt der letzt «
von den acht Mäunern auffällig . Als «r das
viertemal über die Szene humpelt , schallt ' S
von der Galerie : „ Mut , Männeckcnl Letzt «
Rundei "

Ernst « Sorge » . - Hach , es ist schwer , einem
Mann treu zu bleiben . " — „ Was soll ich dann

erst sagen — ich muß dreien treu bleiben ' "

Ein einträgliches Geschenk . » Run Willie " ,
sagt « der gute Onkel , „ wie gefällt dir die

Mundharmonika , di « ich dir zum Geburtstag
geschickt habe ? " . Großarttz Onkel l " sagte der

Junge strahlend . „ Kannst du auch schon gut
darauf spielen ?" fragte der Onkel weiter

. Oh ja , ziemlich . ES ist jedenfalls das beste

Geschenk, dos ich bekommen habe . " „ Run , da ?

ftrut mich, " strahlt der alt « Herr . Und Willie

fuhr fort . . Mutter gibt mir jede Woche «ine

Mark , damit ich darauf nicht spiele . "

Deplaeirrt . „ Aber , Beckmann , ich verstehe
nicht , wie man iu Ihrer Stellung mit einer

so schäbigen Hose herumlausen kann ! " — . Lie¬

ber Freund , ich sich ' auf dem Standpuuft « , es

kommt nicht auf di « Kleider , sondern auf den

Menschen , der drin steckt , an — was macht ' s ,
wenn meine Host : schäbig ist , Hauptsache , daß
rin warmes Her ; darunter schlägt ! "

Der Auftrag . Chaim Berel sprach beim

Armeekommisiae vor und bemüh ! « sich um «inen

Auftrag für Heeresbrdarf . . Rein " , erklärte der

Kommissär, ' . tvir brauchen nichts . " — „ Doch ! "

Mimmi ? " — . Ach Gott , Herr Meier , Ihr An -

trag kommt so plötzlich !"
Der Arzt schützt den Ehemann . „ Der Arzt

hat meiner Frau das Kochen verboten . " — . Ist

sie leidend ? " — „ Rein , aber ich !"

Jahrhundert des Kinde » . . Mammi , gib mir

noch «in Stück Zucker . " — „ Rein , du hast schon

drei gehabt . " — . Roch «ins — bitte , bitte . " —

— „ Also hier . " ( Er lutscht . ) — . Mammi , eiu

Charakter bi, , du aber nicht ! "
*

- Praxis . „ Männe , du ftagst drin « Patienten

so genau , was sie gewöhnlich zu Mittag essen .

Ist das ' « in Maßstab sür di « Diagnose ? " —

. Für di « Rechnung ! "
In der Schule fällt daS Wort Schützengra¬

ben . „ Ra , Jungens , was wißt ihr vom Schüt¬

zengraben ?" fragt der Lehrer . „ Bildet mal

Sähe , in denen das Wort vorkommt . " . Mei

Bruder war drei Jahre im Schüh ' ngrab ' n" ,
sagte einer . . Wir Ham von mein ' Bater ' n«

Meng « Photographien aus ' n Schützengrab ' u,
ruft «iu andrer . Auch Fritz meldet sich : „ Meine

Schwester kehrt früh immer die Stube und

dann schütt ' ft ' n Kram zum Fenster ' naus . "

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSDSSSSSSSS

Schach - Gcke .
( Alle Auschristen und Anfragen an Wen. Atoll

» atz . Druck » und DerlagSanstalt . replitz - Schdnau .
Tischler gasie . )

» en Anfrage » ist Ret «» r » arl « felphtm

3*. Fortsetzung .

Mai « nk Brate «ege » Mai «

Dir Turmbauern machen eine AuSnoh » »«.
Man ka » n sie nie zur Dame führen . wenn der
gegnerische König das DerwandluogSftld erreicht .

Bild 54.
Der Turmbaurr
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Unentschieden ,
wer auch anzieht .

Bild 5."».
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Unentschieden .

Bild 54. Weiß am Zuge : 1
Kg « Kg « 2. h « Kh8 X K7.
Schwan ist patt : es fehlt ihm
das Ausgangs Feld nach rechte .

Schwan am Zuge : 1. . . •
Kg8 L Kg « Kh8 X h « Kg8 4.
h7t Kh8 remis .

Der einsame König vermag
sogar das Spiel remis zu hal¬
ten gegen einen Turmbaucrn
und einen Läufer , dessen
Farbe mit der Farbe des Ver -
wandlungsfeldes nicht über
einstimmt , weil er aus der
Ecke nicht vertrieben werden
kann , beispielsweise Bild 55.

1. USt Kh8 ! ( nicht Khtt
wegen X Lgf KgS X Kg7 und
gewinnt ) .

X LeS ( oder anders , nm die
Pattstellung aufzubeben ) Kh7
X LtJ Kh8 remis .

Schwan am Zuge spidt einfach 1. . . .
Khß remis .

Der Turmbauer gewinnt auch nicht in fol¬
genden Stellungen <1es Doppelbildes 56.
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